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Koften angufcbaffen; bagegen werfcen oou fcer Ra' Hexx Dberftlieut. «Utepcr, $r. Dberftlieut. Sofc, $x.
bettenfommifftott lefenSwcifc unb unentgetbtidj üerab* | Kommanbant Srücfe, £r. ©tabSmajor galfner, $r.
foI9t: | Hauptmann Karl «Ittielanfc, £r. Hauptmann «Auguft

Stn fcie Kafcetten ber Slrtitlerie: 1 ©äfeel mit Künbig unb ber Seridjterftatter. Sn unfere «Arbeit
ßeibgurt. hat ftd. nun ungefähr folgenbe Stjeitung im Saufe

Sin fcie Kabelten ber Snfanterie: 1 ©ewehv mit fcer ßeit gemadjt: «DaS «Präftbiwm b)at abgefetjen oon
Sajonnet unfc 3wt,ebörfce; 1 Scibgurt mit «Patron* fcer Sertretung fceS KafcettenwefenS nach außen unfc
tafefee unfc Sajonnetfcfeeifce. bem Sorftfc in unfern ©ifcungcn bie trodene, nidk

Sin fcie ßugdjefs fcer Snfan terie: J ©äfeel mit fcanfbare, aber äußerft üerfcanfenSwertfec «Aufgabe
Seibgurt; 1 Sägerruf.

«Diefe fämmtlichen ©egenftänbe finb am ©efetuffe

fcer Serbinfcung unferer Kommiffion mit fcer 3e«g=
feauSocrwaltung, eine oft fetjr inS «Detail geljenfce

fcer Uebungen ofcer beim Austritt auS fcem KorpS Stufftcbt über fcaS «JJtaterietle, fcaS einer weniger
in gutem, fauberem 3uftanbe an bie Kabettenfom* j forgfamett ttnb gefebieften Hanb anüertrawt, fcfenel*

miffton gurüdgutiefem, uttfc ftnfc fcafür, fowie für lerem Untergänge entgegen gienge, als fcieS nunmehr
atlfätligen ©cbafcen, fcie ©Item ber ©efeüter haftbar.

^Beriefet Pon ©a^ptntann Jpan§ «Burctbarbt.

«Jtacfefcem mir üom «Präftfciitnt fcer Kafcettenfom-

miffton ber angenefeme Auftrag ertfeeüt worben ift,

ber galt fein fann. Hexx Dberftlieut. Sofc ift fein
©tettüertretcr. «Die Ferren Srueb, gatfner unb
«EBielanfc bilben bie ©rergierfommiffton) fte ftnb bie

Seiter beS DrganiSmuS, beffen eingetne Sijeite unten
nätjer berührt werben fotten; bte |)auptteute Künbig
unfc Sttrdtjarfct helfen mit, um mich fciefeS tanfc*

läufig geworfcenen, oiel uttfc nicfetS fagenfcen AuS*
fcrud'S ju feebienen. «Dieß ift alfo bie Kommiffton,

Sbrer ©efettfefeaft ben Serid^t üorgwtegen, fcen fte über fceren fünfttgen Seftanb ©ie beute gu etttfdnn«-

taut ihrem Sefcfetuffe üom 26. 9toüember 1861 atte j bett haben werfcen.

gwei Satjre über fcaS Kafccttetiwefen gtt erbalten I -EBie mad)t ftdj nun baS Serbältniß gwifefeen Dffi*
wünfefet, ertaube iefe mir bie gorm gu wählen, fcaß ] gieren unfc Seferern? «Ucatt fann nämlid, fcarüber
iefe 3bnctt über fcaS «Perfoneflc unfc «Utateriettc ob* gang außer 3rocifet fein, baß baS Kabettcnwcfen

jefhoe «JJtittbeitungen mache, bk ftcb an baSjcnigc (id) rebe jefct nur üom tjieftgen «-Ptafce) nur in eng*
anreiben, waS in frühem Sabren beriebtet worben ; fter Serbinbung mit ber ©djule gebeifet unb eS ift
ift, babei bin id) fcann aber fo frei einige wenige! beShatb fcoch noch nidjt gefagt, fcaß biefe Serbin*
fubjeftioe Stnftdjten attSgttfprecfeen. Unfc wenn iefe j bung eingig fcafcurcfe ftdj feerftetten laffe, fcaß Seferer

auch SefannteS wiefcerfeote, fo mödjte eine «Jtcdjtfer* unfc «JJtilitärS gufammen berattjen unfc befdließen

tigung bafür in fcem Umftanfce gu ftnben fein, baft

unfere «JJtilitärgefettfa)aft feit gwei Saferen burdj neue

junge Kräfte üerftärft worben ift, fcie biSfeer ber

©aefee noefe fern geftanben feafeen, bereu fünftige
tbätige «JJtitwirfung aber gum ©efceifeen erforfcert
wirfc.

Scfanntticfe ift fcaS Kafceitcnwefen in Safet ©aefee

fcer «JJttfitärgefettfcboft. Sn ihrem ©cfeooße ift fcaS*

felbe angeregt worfcen unfc fte ift nicfet nur feei fcer

Snitiatioe fteben geblieben, fonfcern ihre «Utitgliefcer

haben ftch fcer Ausführung untergogen. ©ie tjaben
einem StuSfcbuffe bte Seitung übertragen uttb cS ift
fcie oon Anfang an grunfcfäfclich als nettjwenfcig
anerfannte Serbinfcung mit fcer ©efeute in fcer «EBeife

hergeftettt worfcen, fcaß bie eingetnen Anftalten Ser*
treter in unfere Kommiffion wählen. «Diefetben ftnfc

fcemnaefe für fcie ©ewerbefefeute £)err «Prof. Kittfelin,
an ber ©teile fceS Hexxn -Prof. «Jtütimeier, wcld)er

bemifftonirt Ijatte; für fcaS «Päfcagogium Hexx «Dr.

grifc Surdbarfct; fca anno 1862 mehrere ©omnafta*
ften nacb ihrem Uebertritt inS «Päfcagogittm beim

KorpS üerblieben waren, fo erfdjien eS unS ange*
meffen, bie «AuffidjtSbetjörfce fceS «PäbagegiumS gur
Segeicbnung eineS SertreterS eingutafcen; für fcaS

bumauiftifdje ©pmnafium oou Anfang an Hexx

Sumtebrer griebr. 3fehn, für bai «Jteatgijmnaftum

Hexx Sumtebrer Alfreb «JJtattt, att ber ©teile üon

Hexxn ©Ieber, wetefeer bie Anftatt oertaffen hatte;
enbticb für bie «Jtealfcbwte £>err Sebrer Sußiuger.
«Die mtlitärifeben «JJtitglieber fcer Kommiffton ftnfc:

ließen ftdj hier noefe anfcere «EBege fcenfen, fcie.
mögtiefeerweife gum 3iffe führen. «JJtatt fcarf aber

obige grage wotjt ftetten unfc gwar mit um fo mehr

Serutjigung atS bie fcem grageftelter befannte Ant*
wert nicfet ungünftig tautet. Sor Stttcm ift gu fa*

gen, baß fämmtlicfee Setjrer fcaS nöujtgc allgemeine
Sntereffe gur ©aefee feaben; eS wäre fcenfbar, fcaß

fcem nidjt fe wäre, wnfc weidjen wir audj bie uttfc

fca namenttid) in fcer Segiefeung auSeinanfcer, waS

im ©ingetnen fcen Knaben üom päfcagogifcfeen ©taub*
punfte auS förfcerlicb unfc guträglicfe fei, fo ftimmen
wir fcoefe fammt unfc fonfcerS fcarin überein, fcaß

unfere S«genfc mefer als je fcie naefefeattigfte

Kräftigung in geiftiger ttnfc förpcrlicfeer Segtebung für
ihren fpätern ScfeenSberuf befcarf unfc fcaß fcurd) bie

«EBaffcnübungcn fcaS Surnen naturgemäß erweitert

wirfc.
Scfe benfe man wirfc unS fcen «JtacbweiS über fcie

«Jticbtigfeit fcer beifcen ©äfce nicfet wobt afeüerlangen.

©S wäre auch gu fpät fcarüber gu ftreiten; fte wa=

ren fcaS gunfcament, auf wetd)eS fcaS gange Unter*

nehmen geftettt worfcen ift, anfänglich atS eS ftefe um

obtigatorifefee (Einführung tjanfcelte unfc fpäter, atS

biefelbe aufgegeben war. ©efeute unb «JJtititärgefett*

fefeaft feaben ftd) bie Hanb gerriefet gu gegenfeitiger

©rgiebung unfc eS fann nun nad) fedjSjäbrigcr «Ar*

beit unfc gemeinfamer «EBanfcemng ritte fcer anfcern

fcaS ßeugnift geben, fcaß fcie Anlage etwaS ©uteS

war, ich gebe noch weiter, fcaß fte fcaS alte itt «Jtia>

tige war, ift «nfc bleiben wirfc. 3» n-ünfefeen
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Kosten anzuschaffen z dagegen werden von der Ka- Z Hcrr Obcrstlieut. Meyer, Hr. Oberstlieut. Lötz, Hr.
dettenkommisston lebnswcisc und unentgeltich vcrab- ^ Kommandant Trueb, Hr. Stabsmajor Falkner, Hr.
sc'lgt' z Hauptmann Karl Wicland, Hr. Hauptmann August

An dic Kadetteu der Artillerie: 1 Säbel mit
Leibgurt.

An die Kadetten dcr Infanterie: 1 Gewehr mit
Bajonnet und Zubchörde; l Leibgurt mit Patrontasche

und Bajonnctscheide.
An die Zugchcfs der Infanterie: l Säbel mit

Leibgurt; 1 Jägerruf.
Dicfe sämmtlichen Gegenstände sind am Schlusse

Kündig und der Berichterstatter. In unsere Arbeit
hat sich nun ungcfähr folgcnde Theilung im Laufe
der Zeit gemacht: Das Präsidium hat abgesehen von
der Vertretung des Kadettenwesens nach außen und
dem Vorsitz in unsern Sitzungen die trocken?, nicht
dankbare, aber äußerst verdankenswerthc Aufgabe
der Verbindung unserer Kommission mit der Zeug-
Hausverwaltung, eine oft schr ins Detail gehende

dcr Ucbungcn oder beim Austritt aus dem Korps Aufsicht über das Materielle, das cincr weniger
in gutem, sauberem Zustande an die Kadcttenîom- ^ sorgsamen und geschickten Hand anvertraut, schnel-
mission zurückzuliefern, und sind dafür, fowie für lcrcm Untergänge entgegen gienge, als dies nunmehr
aKfälligen Schaden, die Eltern dcr Schüler baftbar.

Bericht von Hauptmann Hans Burckhardt.

Nachdem mir vom Präsidium der Kadettcnkom-

missiou der angenehme Anftrng ertheilt worden ist,

dcr Fall fein kann. Herr Oberstlieut. Lötz ist sein

Stellvertretcr. Die Herren Trueb, Falkner und
Wicland bilden dic Ererzierkommission; sic sind die

Leiter des Organismus, dessen einzelne Theile nnten
näher berührt werden sotten; dic Hauptleute Kündig
und Burckhardt helfen mit, um mich dieses

landläufig gewordenen, vicl und nichts sagenden
Ausdrucks zu bedienen. Dieß ist also dic Kommission,

Ihrer Gesellschaft den Bericht vorzulegen, den sic über deren künftigen Bestand Sic heute zu entscheid

laut ihrem Beschlusse vom 26. November 1861 alle j den haben werden.

zwci Jahre über das Kadcttenwcsen zu erhalten Wie macht sich nun das Verhältniß zwischen Ofsi-
wünscht, erlaube ich mir die Form zu wählen, daß! zieren und Lehrern? Man kann nämlich darüber
ich Ihnen über das Personelle und Materielle ob- ganz außer Zweifel fein, daß das Kadetteuwescu

jektive Mittheilungen mache, die sich an dasjenige ^ (ich rede jctzt uur vom hiesigen Platze) nur in eng-
anreihcn, was in frühern Jahren berichtet worden ^ ster Verbindung mit der Schule gedeiht und es ist

ift, dabei bin ich dann aber so frei einige wcnigc ^ deshalb doch noch nicht gesagt, daß diese Verbin-
subjektive Ansichten auszusprechen. Und wenn ich: dung einzig dadurch sich herstellen lasse, daß Lehrer
auch Bekanntes wiederhole, so möchte cine Rechtfer- j uud Militärs zusammen berathen und beschließen.

tigung dafür in dem Umstände zu finden sein, daß

unsere Militärgescllschaft feit zwei Jahren durch neue

junge Kräfte verstärkt worden ist, die bisher der

Sache noch fern gestanden haben, deren künftige
thätige Mitwirkung aber znm Gedeihen erfordert
wird.

Bekanntlich ist das KadsMcnwesen in Basel Sache
der Militärgcsellschoft. In ihrcm Schooße ist
dasselbe angercgt worden und sie ist nicht nur bei der

Initiative stehen geblieben, sondern ihre Mitglieder
haben sich der Ausführung unterzogen. Sie haben
einem Ausschüsse die Leitung übertragen und es ist

die von Anfang an grundsätzlich als nothwendig
anerkannte Verbindung mit der Schule in der Weise

hergestellt wordcn, daß dic einzelnen Anstalten
Vertreter in unsere Kommission wählen. Dieselben sind

demnach für die Gewerbeschule Herr Prof. Kinkelin,
an der Stelle des Herrn Prof. Rütimeier, welcher

demissionirt hatte; für das Pädagogium Herr Dr.
Fritz Burckhardt; da anno 1862 mehrere Gymnasiasten

nach ihrem Uebertritt ins Pädagogium beim

Korps verblieben waren, so erschien es uns
angemessen, die Aufsichtsbehörde des Pädagogiums zur
Bezeichnung eines Vertreters einzuladen; für das

humanistische Gymnasium von Anfang an Herr
Turnlehrer Friedr. Jselin, für das Realgymnasium

Herr Turnlehrer Alfred Maul, an der Stelle von

Herrn Sieber, welcher die Anstalt verlassen hatte;
endlich für die Realschule Herr Lehrer Bußingcr.
Die militärischen Mitglieder der Kommission find:

ließen sich hier noch andere Wege denken, die.
möglicherweise zum Ziele führen. Man darf aber

obige Frage wohl stellen und zwar mit um so mchr

Beruhigung als die dem Fragesteller bekannte Antwort

nicht ungünstig lautet. Vor Allcm ist zu

sagen, daß sämmtliche Lehrer das nöthige allgemeine

Interesse zur Sache haben; es wäre denkbar, daß

dcm nicht so wäre, und weichen wir auch hie und

da namentlich in der Beziehung auseinander, was
im Einzelnen den Knaben vom pädagogischen Standpunkte

aus förderlich und zuträglich fei, so stimmen

wir doch fammt und fonders darin überein, daß

unsere Jugend mehr als je die nachhaltigste
Kräftigung in geistiger und körperlicher Beziehung für
ihren spätern Lebensberuf bcdarf und daß durch die

Waffenübungcn das Turnen naturgemäß erweitert

wird.
Ich denke man wird uns den Nachweis über die

Richtigkeit der beiden Sätze nicht wohl abverlangen.
Es wäre auch zu spät darüber zu streiten; ste waren

das Fundament, auf welches das ganze

Unternehmen gestellt worden ist, anfänglich als es sich um

obligatorische Einführung handelte und später, als

dieselbe aufgegeben war. Schule und Militärgefellfchaft

haben sich die Hand gereicht zu gegenseitiger

Erziehung und es kann nun nach sechsjähriger Arbeit

und gemeinsamer Wanderung eine der andern

das Zeugniß geben, daß die Anlage etwas Gutes

war, ich gehe noch weiter, daß sie das allein Richtige

war, ist und bleiben wird. Zu wünschen
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bleibt immer nodj fcieß ofcer fcaS, weil eben niefetS

üottfommen ift unter ber ©onne, fcie -frauptfacfee ift
aber gut. «EBeiter auegufüferen, fcaß fcie Sorfteber*
fcfeaften fcer (Schulen mit fcem ©rfolge unferer «Ar*

bett gufrieben ftnfc, halte idj für üfeerftüfftg.
Habe iefe midj nun über fcaS Serbältniß gur

©djule auSgefprodjen, fo erübrigt mir noch fccSjeni*

gen gum «UtilitärfoÜegium gu erwähnen. |)ierfamt
nur gefagt werfcen, fcaß fcaS «JJtilitärfottegium wnfc

fcie 3eMgljauSoerwattung fcurch ihr ©ntgegenfommen
fcie ©adje gerafce fo fetfcem, als ob fte ©taatSfaefee
wäre. ©S liegt unS eingig ber Unterhalt fcer «Eßaf*

fen ob; fte bewahren unS unfer «JJtateriat auf, wir
fcürfen geitweife über itjre Angeftetttett oerfügett, wir
erbalten für unfere ©cbießübungen unb AuSmärfcfee
bie «JJtunition gratis unb oerbanfen ber Sermitt*
lung fceS «JJtititärfottegiumS auS früherer 3eh fdjon
fcen jäbrlidjen ©taatSbeitrag oon gr. 500.

3n welchem Serfeättniß ftetjt taS Kafcettenwefett

gum «Pttbtifum? «EBenn man unter «Pufetifum fcie*

jenigen üerftel)t, wetdje fcfeon bei üerfdjiefcetten An*
täffen auf unfere Aufrufe bin ihre mitfce Hanb auf*
getfjan unfc fcurd) itjre «EBerftljätigfeit fcie ©ntwid*
lung fceS gangen SnftitwtS nicht nur gcforbert, fen*
bem mögtiefe gemacht haben, fo ift bie Antwort auf
obige grage äußerft einfad). -DaS Serljättniß ift
baSjenige aufrichtiger «Danfbarfeit. Unb biefe «Danf*

barfeit äußert ftch in ber «Beife, baß wir bie ©ofene,
©roßföhne ober fonft nahe fteljenbe Knaben ber eb*

ten ©eher gteid) wie fciejenigen, fcie nidjt fo glüdtiefe
ftnfc, fcaß itjre Angehörigen ftcb ©twaS für fcie Ra=

betten gtt erübrigen üermögen attefammt ergiefeen bei*
fen wetten.

«EBenn man nun aber unter «-Publifum «Diejenigen

üerftebt, benen cS bienen fonnte, bei irgenb einem

öffentlichen Aufguge fcie wehrhafte 3ugenfc gu geigen
unfc ftdj ihrer gu ©röffnung ofcer gum Abfcfetuffe ei*

neS 3«geS gu befcienen, ofcer «Diejenigen, Welche ohne
fciefen 3n>ed fcer Sergierung, fceS ©diönmacfeenS

glauben, eS geljöre ftefe, baß fcie Knaben bei geften
aud) babei feien uub fcer üerfcfeiefcenen erbebenfcen

«JJtomcute tbeiltjaftig gemadjt werfcen, fcamit ihnen
für fpäter fcer ©infcrud bleibe, fo erlaube id> mir
für meine «Perfon fcaS ©eftänfcniß ablegen gu muffen,
baß idj eine fcerartige Serwenfcung fcer Kafcetten für
fcurdjauS gwedwibrig anfetjen würbe unb icb erfenne

fceSbalb gegen fciefen Sbeil fceS SubtifumS feine

Serpffidjtttng an, irgenfc welche Sfeätigfeit gu äußern.
«JJtan fage nicht, eS ftefee fciefer Auffaffung fcer «JJtan*

gel. an Sugenfcttcfefeit, an jugenfclicher grefelicfefeit

an. Umgefebrt glaube idj, fcaß eS im Sntereffe fcer

Sugeufc ift, wenn man itjr für fpätere Sage fcie nö=

«jige greufcigfeit jur Stjeilnafeme an geften unfc üorab

üatertättfcifdjett geften bewahrt; fcureb aflgufrüfee

Stjeilnafeme an pompöfen Stufgügen raubt man ihnen
fciefe aber, weit ein Ueberfcmß gewedt wirfc, fcer bei

ben Knaben üietteiebt noch nachhaltiger wirft, als
fcer Kafcenjammer fcer Atten.

«JJtan muft nun fcaS Kinfc nicfet mit fcem Safce

auSfdjütten; mit anfcern üEBorten: «JJtan muß fcaS

öffenttidje Auftreten fcer Kafcetten tiicbt abfotitt oer*
werfen unfc eS ift fceSbalb bie Kommiffton jebeS

Sabr fcarauf befcadt, fcie Uebungen mit einem et*
WaS feierlichen Aft gtt fefefießen. 3" einem cigent*
lieben Kafcettcnfefte, üerbunben mit Surnübungen,
haben wir eS noch nicfet gebracht. «Die ©aefee ift
angeregt, üon ©eite ber Sumleferer ftnfc afeer ©d)wie*
rigfeiten erfeefeen worfcen, fcie unS im laufcnfcen
3ahre oon fcer Ausführung haben abfebm laffen.

©S ließe ftd) nun itt fciefer «Jticfetwttg nocb allerlei
fagen. «JJtir fcheint, fcurefe fcaS Auffommen fcer 3u*
genfcfefte in fcen üerftoffenen Saferen gefefeefee in fcer

öffentlichen «Profcuftion fcer Kinfcer mehr als genug
unfc eS fei fcer S^eet, fcer bei fcen Kafcetten erreicht
werfceu fott, wobt gu unterfeferifcen üon bemjenigen,
ben ftcb bie Sugenbfeftoercine gefefct haben. 3«
©inem fommen wir beibe gufammen; eS banbclt
ftefe neben anfcern Sieden fcarutn, fcer Swgenfc eine
greufce gu maefeen; wäferenfc Wir aber fcie ©itelfeit
üerbannen, will iefe nicfet gerafce fagen, fcaß burch bie

Sugcnfcfefte fcie ©itelfeit füftcmatifdj gepftangt Werfce,
aber fciefeS infame Safter wirfc fcoefe wenigftenS ge*
fcntfcet. «Dodj weiter gur ©aefee.

3um «Pcrfonettcn unfc «JJtaterietlen unfereS KorpS
übergeljenfc, beginne idj mit einer 3ufantmenftettung
fcer Angabt fcer Shrilnctjnicr feit fcer ©rünfcung:
1859 waren eS 240, 1860 277, 1861 253, 1862

247, 1863 280, 1864 304, 1865 292. - ©S ftnfc

etweldje ©d)Wanfungen wahrnehmbar, aber nidjt
folche, fcie fcie «JJtülje lohnten, innern ©rünfcen naefe*

gufpüren. 3d. muß ©ic infceß noefe mit einigen

3aljten beläftigeu. «EBenn man in ben tefcten gwei

Sahren fcie 3atjt fcer Sbcitncfjmer auS fcen eingetnen

Anftalten betrachtet, fo ftnfcet man eine beinahe auf*
fatteitfce ©onftang.

1864 1865

©ewerbefdiule 24 32

^ttimaiuftifcfecS ©pmiiaftum 97 97
«Jteatfcfeute 60 64

Katfeotifche ©efeute 9 9

«Jtealgpmnaftum. $)ier ift eine

Abnahme oon 112 86
Keiner Anftalt geboren an 2 4

304 ~292T~

©S fdjicn Anfangs 1865 fcaS Kontingent fcer @c=

werbefebute werfce fetjr fleitt werfcen, htfcent ftefe bri
fcer ©infdjrcibung mir 18 ©cfeüler gemetfcct hatten,
wetefee ßat)l fcann fcurefe fcie gürfpradie fceS #erm
«Prof. Kinfelin auf 32 ftieg, lauter gebleute Seute,
fcie mit wenigen Ausnahmen bei fcer Artitterieabtbei*
lung Serwenfcung ftnfcen fonnten.

Att fciefem Drte fann ia) eine oon mir gemachte

«JBabrnehmung nicht üerfdjweigcn. «Der aitfmerffame
Seobaditer wirb fte aud) auf anfcern ©ebieten fcer

3ugenfcergiefeung madjen fönnen: Son ©rite fcer

©Item wirfc üiel gu üiel fcem Setieben fcer 3ttgenfc

übcrläffen, ©egenüber fcem üäterlicfeen „fctt mußt"
fommt üiel gu üiel fcaS „iefe will" ofcer „Iefe will
nicfet" fcer Kinfcer auf. «JJtan überläßt üiet gtt bau*
ftcj fcem Urtheile fcer Sugeufc gtt beftimmen, waS Ihr
frommt unb bamit wirfc eine fürS fpätere Seben

nachteilige Seqttemtichfeit gepftangt. «Doch witt id)
bie Seftätigung fciefer «EBafemebmung fcen «Päfcago*
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bleibt immcr noch dieß odcr das, weil eben nichts
vollkommen ist unter der Sonne, die Hauptsache ist
aber gut. Weiter auszuführeu, daß die Vorstrher-
schaften der Schulen mit dem Erfolge unserer Arbeit

zufrieden sind, halte ich für überflüssig.
Habe ich mich nun über das Verhältniß zur

Schule ausgefprochen, fo erübrigt mir noch desjenigen

zum Militärkollegium zu erwähnen. Hier kann

nur gcfagt werden, daß das Militärkollegium und
die Zeughausverwaltung durch ihr Entgegenkommen
die Sache gerade so fördern, als ob sie Staatssache
wäre. Es liegt uns einzig der Unterhalt der Waffen

ob; sie bewahren uns unfer Material auf, wir
dürfen zeitweise über ihre Angestellten verfügen, wir
erhalten für unsere Schießübungen und Ausmarschc
die Munition gratis und verdanken der Vermittlung

des Militärkollcgiums aus früherer Zeit schon

dcn jährlichen Staatsbeitrag von Fr. 500.

In welchem Verhältniß steht das Kadcttenweseu

zum Publikum? Wenn man unter Publikum
diejenigen versteht, welche schon bei verschiedenen
Anlässen auf unsere Aufrufe hin ihre milde Hand
aufgethan und durch ihrc Werkthätigkeit die Entwicklung

dcs ganzen Instituts nicht nur gefördert,
sondern möglich gemacht haben, so ist die Antwort auf
obige Frage äußerst einfach. Das Verhältniß ist

dasjenige aufrichtiger Dankbarkeit. Und diese

Dankbarkeit äußert sich in dcr Weise, daß wir die Söhne,
Großsöhnc oder sonst nahe stehende Knaben der edlen

Geber gleich wie diejenigcn, die nicht so glücklich
sind, daß ihre Angehörigen sich Etwas für die
Kadetten zu erübrige« vermögen allefammt crzieben helfen

wollen.
Wenn man nun aber untcr Publikum Diejenigen

versteht, denen es dicncn könnte, bei irgend cinem

öffentlichen Aufzuge die wehrhafte Jugend zu zeigeu
und sich ihrer zu Eröffnung oder zum Abschlüsse

eines Zuges zu bedienen, oder Diejenigen, welche ohnc
diesen Zweck der Verzierung, des Schönmachens

glauben, es gehöre sich, daß die Knaben bei Festen

auch dabei seicn und der verschiedenen erhebenden

Momente theilhaftig gemacht werden, damit ihnen
für später der Eindruck bleibe, so erlaube ick mir
für mcinc Person das Geständniß ablegen zu müssen,

daß ich eine derartige Verwendung der Kadetten für
durchaus zweckwidrig ansehen würde und ich erkenne

deshalb gegen diesen Thcil des Publikums keine

Verpflichtung an, irgend welche Thätigkeit zu äußern.
Man sage nicht, es klebe dieser Auffassung der Mangel,

an Jugendlichkeit, an jugendlicher Fröhlichkeit

an. Umgekehrt glaube ich, daß es im Interesse der

Jugend ist, wenn man ihr für spätere Tage die

nöthige Freudigkeit zur Theilnahme an Festen und vorab

vaterländischen Festen bewahrt; durch allzufrühe
Theilnahme an pompösen Aufzügen raubt man ihnen

dicse aber, weil cin Ueberdruß geweckt wird, der bei

den Knaben vielleicht noch nachhaltiger wirkt, als
der Katzenjammer der Alten.

Man muß nun das Kind nicht mit dem Bade

ausschütten; mit andern Worten: Man muß das

öffentliche Auftreten der Kadetten nicht absolut
verwerfen und es ist deshalb die Kommission jedes

Jahr darauf bedacht, die Uebungen mit einem
etwas feierlichen Akt zu schließen. Zu eiucm eigentlichen

Kadettcnfeste, verbunden mit Turnübungen,
haben wir es noch nicht gebracht. Dic Sache ist

angeregt, von Seite der Turnlehrer sind aber Schwierigkeiten

erhoben worden, die uns im laufenden
Jahre von der Ausführung haben absehen lassen.

Es ließe sich nun in dieser Richtung noch allerlei
sagen. Mir scheint, durch das Aufkommen der

Jugendfeste in den verflossenen Jahrcn geschehe in der

öffentlichen Produktion der Kinder mehr als genug
und es sei der Zweck, der bei den Kadetten erreicht
werden soll, wohl zu unterscheiden von demjenigen,
den sich die Jugendfestvereine gesetzt haben. In
Einem kommen wir beide zusammen; es handelt
sich neben andern Zwecken darum, der Jugend eine
Freude zu machen; währcnd wir aber dic Eitelkeit
verbannen, will ich nicht gerade sagen, daß durch die

Jugcndfeste die Eitelkeit systematisch gepflanzt werde,
aber dieses infame Laster wird doch wenigstens
geduldet. Doch weiter zur Sache.

Zum Personellen und Materiellen unseres Korps
übergehend, beginne ich mit cincr Zusammenstellung
der Anzahl dcr Theilnehmer seit dcr Gründung:
1859 warcn es 240, 1860 277, 1861 253, 1862

247, 1863 280, 1864 304, 1865 292. - Es stnd

etwelche Schwankungen wahrnehmbar, aber nicht

solche, dic die Mühe lohnten, innern Gründen nach-

zuspürcu. Ich muß Sie indeß noch mit einigen

Zahlen belästigcu. Wenn man in den letzten zwci

Jahren die Zahl dcr Thcilnchmcr aus den einzelnen

Anstalten bctrachtct, so findct man cine beinahe
auffallende Constanz.

1864 1865

Gewerbefchulc 24 32

Humanistisches Gymnasium 97 97

Realschule 60 64

Katholische Schule 9 9

Realgymnasium. Hier ist eine

Abnahme von 112 86
Keiner Anstalt gehören an 2 4

304 292

Es schien Anfangs 1865 das Kontingent dcr

Gewerbeschule werde sehr klein werden, indem sich bei

der Einschreibung nur 18 Schüler gemeldet hatten,
wclche Zahl dann durch die Fürsprache des Herrn
Prof. Kinkelin auf 32 stieg, lauter gedieutc Leute,
die mit wenigen Ausnahmen bei der Artillerieabteilung

Verwendung finden konnten.

An diesem Orte kann ich eine von mir gemachte

Wahrnehmung nicht verschweigen. Der aufmerksame
Beobachter wird sie auch auf andern Gebieten der

Jugenderziehung machen können: Von Seite der

Eltern wird viel zu vicl dcm Belieben der Jugend
überlassen. Gegenüber dem väterlichen „du mußt"
kommt vicl zn viel das „ich will" oder „ich will
nicht" dcr Kinder auf. Man überläßt viel zu häusig

dem Urtheile der Jugend zu bestimmen, was ihr
frommt und damit wird eine fürs spätere Leben

nachtheilige Bequemlichkeit gepflanzt. Doch will ich

die Bestätigung dieser Wahrnehmung den Pädago-
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gen übertaffen, ebenfo ibre Urfacben unfc «EBtrfutigen.
©pegiett fürs Kafcettenwefen ift eS gang unbcftreit*
bar, eS fteben mir Seifpiete gur ©rite, fcaß ©Item
einer reinen ©aprice beS ©öbnteinS gu lieb, auf fceffen

Sbeitnabme bei fcen Kafcetten oergiebten. «JJteineS

©racfetenS fottte nldjtS befreien, fottten feine ©rünfcc
gegen fcie Sbeitnabme auffommen als förperlicfee unfc

geiftige Untauglicfefeit. ©inen fernem ©runfc muß
man auefe refpeftiren, wenn man fdjon frotj wäre,
er eriftierte nidjt: fcaS ift fcie Ueberbäufung mit
©djutaufgaben unfc Anfcerm, fcaS inS jugeitblictje
©ebirn hinein fott, in fcer «JJteinung, eS nüfce etwaS
im fpätern Sehen. AttS fcer Shatfacfee fcer Seqnetn*
liebfeit fcer 3ugenfc leite iefe auefe fcen Umftanfc ab,
fcaß unfere Uebungen, iefe fann nicfet einmal fagen
geitweife, fonbern regelmäßig naefe fcen gerien, an
maffenbaften Serfäumniffen fcer Kafcetten leiben;
biefe Serfäumniffe, 30 bis 40 per Abenfc, werfcen

alle fontrotiert unfc mit einem ©ntfdttilfcigutigSgettet
fcer lieben ©Item abgetban. Unfere 3nftritftiott tri*
bet fcarunter.

3a) ertaube mir nun auf eine metjr äußerlidV
©rfdjeinung bri fcen Kafcetten übergugetjen unfc fcem

einen ofcer anfcern Siebljaber fcer ©tatiftif etwaS ad
acta gu geben, fcaS Hexx Kinfelin mit großer ©org*
fatt herausgebracht hat.

Segügticfe fcer ©roße fcer Knaben fonftatiert er in
einer Sabetle, fcie idj beilege, fcaß fcaS fcurcbjdjnitt*
liebe «Utaß fcer Kafcetten itt folgcnfcer «Jtcitjenfotge

abnimmt: ©ewerbcfcbule 527 Sinien, human. ®pm=
ttaftum 485, «Jteatgpmtiafium 478, «Jteatfdjute 460.
«Die mittlere ©röße ift (©d)ubahfafc eittgereefenet)

481; fcaS «JJtarimum 606, fcaS «JJtinimum 405.

©djlüffe giebc idj feine unfc wenfce mich gum «JJtate*

rietten.

(©efetuß folgt.)

-Horrefponben3 an* «tt-ern.

«Die Allgemeine «JJtilitürgefettfcfeaft fcer ©tafct Sern

bat bereits ihre Sljätigfeit wieber begonnen, ttnfc iefe

b^ffe, Sbnen fcarüber im Serlattfe fceS «EßtnterS ein

«JJtebrereS mittheilcn gu fönnen. ©rtattben ©ie mir,
ingwifcheti 3f.nett ©inigeS auS fcem SabreSberidjte
beS tefcten SabreS mitgwtbeilen, ber fcer ©efettfefeaft

fürglicfe erftattet worben ift. «Der gweite SabreSberidjt
ber ©efellfcbaft gibt gu, fcaß fciefe fciejenige ©ntwid
lung noch nicht erlangt habe, welcbe bei ©rünbung
fcerfelben in AitSftdjt genommen worfcen fei, fügt aber

gugteich bei, baß bie ©ruttfctagen bagu gelegt feien.

Sefanntlid) hatten fcie ©rünfcer fcer ©efellfcbaft be*

abftefetigt, in beren ©cfeoße eine Sereinigung atter

jener Seftrebungen gu ©tanfce gu bringen, wetefee

auf fcie mititärifefee AuSbilfcung fcer Sürger feieftger

<Btabt außer fcer «Dienftgeit abgietten; eS fottte einer

3erfplitterun0 ber Kräfte üorgebogett werben, welche

baburd) ftattfanb, baß üerfdjiefcettartige Sereine ftefe

gebilbet hatten, fcie nur gewiffen ©raben ober nur
gewiffen «EBaffen Aufnahme geftattetett. «Jtamenttld)
aber fottte aud) bie «JJtaffc ber SMjrpftldjtfgen, bie

©olbaten, in ben Serein 3"tritt erhalten. «Die Sor*
ftanbSmitglieber berjenigen Sereine fcer Btabt, wetdje
fcaS «EBeljrwefen förfcernfce S^ede üerfotgen (wie
©cfeüfcengefettfcfeaften, Surngefettfcfeaften, DfftgierS*
ttnfc UitterofftgierSgefettfchaftett it. f. w.), werfcen,
awf Sertangen fcer betreffenfcen ©efettfefeaft, als
«JJtitgliefcer aufgenommen, aud) wenn fte nicfet mi*
litärpftichtig ftnfc, wnfc eS fönnen fcurd) fceren Drgan
beim attgemeinett Serein atte fcie Anregungen gemacht
werfcen, wetefee jefce fciefer ©efetlfcbaften fpegiett in-
terefftrett. gür fcie im Serein oertretenen ringeinen
«EBaffen war üorgefeljen, fcaß fcie betreffenben «JJtit*

gtiefcer «EBaffenfeftioneit mit eigenen ©eftionSüor*
ftänfcen bilben fonnten, benen in gleicher «EBeife wie
ben Sereinen bte 3»ttiatioe an fcen ©efammtoerein
gufam.

Son Allem fcem ftnfc nun, wie gefagt, nur fcie

Anfänge oortjanfcen. Unterofftgtere unfc ©olfcaten
ftnfc fcer ©efellfcbaft oerhättniftmäftig nur Wenige

beigetreten. «Der ©rttnfc fcafür mag fcarin liegen,
fcaß fcie Unteroffigiere ihren eigenen Serein tjaben,
unfc gu fcen ©olfcaten fcaS ©efüfjl ber «Jtotbwenfcigfeit
fta) außer «Dienft auSgubitfcen, nocb nicht gefcrwngen

ift ofcer ftcb auf fcie AuSbilfcung in pbüftfefeer Segie*

ttung (©efeießen, geefeten, Surnen) hefeferänft, unfc

fcaß fcie ©efettfefeaft btsfeer noch gu wenig fcem ©tanfc*
punfte fciefer Seute ©ntfpredjenfceS bot. Srofc fciefer

©rfdjeinung fcarf fcie ©efettfefeaft an fcer ©rfüttung
ihrer Aufgabe nicht oergweifetn, fca cS noch jefct als
wahr feftftehr, fcaß ber Unterofftgier im SereinSlefeen

wefcer nad) Dbcn noefe nad) Unten ftd) afefcfeließen

barf, fettfcern fcaß gerafce fcer Serfefjr atter ©rafce

außer .Dienft fcaS befte «JJtittel gttr gegenfeitigen AuS*

bilfcung, fcie befte ©elegenbeit, ftch gegettfeitig achten

uttfc fennen gu lernen, bietet. «EBenn bie ©olfcaten

üor fcer Hanb nur fcie Seitfceitg haben, ftd) in ph»s

ftfdjer Segiebung auSgubitfceu, fo bieten ihnen bie

oon ber ©efettfefeaft organiftrlen nnfc auefe fcfeon lefc*

teS 3abr ftarf befuebtett gecbtftuufcen, wo namentlich
fcaS Sajonettfecfeten getrieben wirfc, eine präefetige

©elegenheit bieg«. «JJtit fcer Seit wirfc fcaS Sefcürf*

tiiß, militärifefee Sereine gu grünfcen ofcer foteben

fcetgutreten, auch gu ber «JJtaffe hinunterbringen, wie

et oon fcen Dfftgieren gu fcen Unterofftgieren über*

gegangen ift. «Die Allgemeine «JJtititärgefeil fdjaft ttjut
baber ftcfeerlicb gut fcaran, ihnen fcie Sljüre gum
©intritt offen gu laffen.

Ueber fcen «Jtidjtbeitritt einer großen «Angabt oon

Dfftgieren enthält ber Sericbt «EBorte, fcie gewiß aud)

anfcerwärtS bebergigt werben fcürften.
„«Die ©tellung," fagt er, „fcie ein «JJtiligofftgier

einnimmt, macht eS biefem gur «Pftidjt, feine ©etegen*

beit gu üerafefäitmen, um ftefe für feinen wichtigen

-Seruf auSgwbilben ober gur AuSbilfciing feiner Ra'
merafcen mitgwwirfeit. ©ine folche ©elegenbeit bieten

nun aber fcie mititärifchen Sereine, unfc eS ift üon

©eite fcerjenigen bieftgen Dfftgiere, fcie in feinen Ser*
ein eintreten ofcer ihre SereinSpftid)ten üerabfäwmen,
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gen überlassen, ebenso ihrc Ursachen nnd Wirkungen.
Speziell fürs Kadetteuwescn ist es ganz unbestreitbar,

cs stchcn mir Beispiele zur Scitc, daß Eltern
cincr reinen Caprice des Söhnlcins zu lieb, auf dessen

Theilnahme bei den Kadetten verzichten. Meines
Erachtens sollte nichts befreien, sollten keine Gründe
gegen die Theilnahme aufkommen als körperliche und
geistige Untauglichkeit. Eincn fernern Grund muß
man auch respektiren, wenn man schon froh wäre,
er existierte nicht: das ist die Ueberhäufung mit
Schulaufgaben und Anderm, das ins jugeudliche
Gehirn hinein soll, in der Meinung, es nütze etwas
im spätern Leben. Aus der Thatsache der Bequemlichkeit

der Jugend leite ich auch den Umstand ab,
daß unsere Uebungen, ich kann nicht einmal sagen

zeitweise, sondern regelmäßig nach den Ferien, an
massenhaften Versäumnissen der Kadetten leiden;
diese Versäumnisse, 30 bis 40 per Abend, werden
alle kontroliert und mit einem Entschuldigungszettel
der lieben Eltern abgethan. Unsere Instruktion leidet

daruuter.

Ich erlaube mir nun auf eine mehr äußerliche

Erscheinung bei den Kadetten überzugehen und dem

einen oder andern Liebhaber der Statistik etwas uà
aota zu geben, das Herr Kinkelin mit großer Sorgfalt

herausgebracht hat.

Bezüglich der Größe der Knaben konstatiert er in
einer Tabelle, die ich beilcgc, daß das durchschnittliche

Maß dcr Kadetten in folgender Reihenfolge
abnimmt: Gewerbeschule 527 Linien, human.
Gymnasium 485, Realgymnasium 478, Realschule 460.
Die mittlere Größe ist (Schuhabsatz eingerechnet)

481; das Marimum 606, das Minimum 405.

Schlüsse ziehe ich keiue und wende mich zum
Materiellen.

(Schluß folgt.)

Korrespondenz aus Gern.

Die Allgemeine Militärgesellschaft der Stadt Bern

hat bereits ihre Thätigkeit wieder begonnen, und ich

hoffe, Ihnen darüber im Verlaufe des Winters ein

Mehreres mittheilen zu können. Erlauben Sie mir,
inzwischen Ihnen Einiges aus dem Jahresberichte
des letzten Jahres mitzutheilen, der der Gesellschaft

kürzlich erstattet worden ist. Der zweite Jahresbericht
der Gesellschaft gibt zu, daß diefe diejenige Entwich

lung noch nicht erlangt habe, welche bei Gründung
derselben in Aussicht genommen worden sei, fügt aber

zugleich bei, daß die Grundlagen dazu gelegt seien.

Bekanntlich hatten die Gründer der Gesellschaft

beabsichtigt, in deren Schoße eine Vereinigung aller

jener Bestrebungen zu Stande zu bringen, welche

auf die militärifche Ausbildung der Bürger hiesiger

Stadt außer der Dienstzeit abzielten; es sollte einer

Zersplitterung der Kräfte vorgebogen werden, welche

dadurch stattfand, daß verschiedenartige Vereine sich

gebildet hatten, die nur gewissen Graden oder nur
gewissen Waffen Aufnahme gestatteten. Namentlich
aber solltc auch die Masse der Wehrpflichtigen, die

Soldaten, in den Verein Zutritt erhalten. Die
Vorstandsmitglieder derjenigen Vereine der Stadt, wclchc
das Wchrwesen fördernde Zwecke verfolgen (wie
Schützengesellschaften, Turngesellschaften, Offiziersund

Unteroffiziersgesellschaften u. s. w.), werden,
auf Verlangen der betreffenden Gesellschaft, als
Mitglieder aufgenommen, auch wenn sie nicht
militärpflichtig sind, und es können durch deren Organ
beim allgemeinen Verein alle die Anregungen gemacht
werden, welche jede dieser Gesellschaften speziell in-
teressiren. Für die im Verein vertretenen einzelnen
Waffen war vorgesehen, daß die betreffenden
Mitglieder Waffenscktioncn mit eigenen Sektionsvorständen

bilden konnten, denen in gleicher Weise wie
den Vereinen dte Initiative an den Gcsammtverein
zukam.

Von Allem dem sind nun, wie gesagt, nur die

Anfänge vorhanden. Unteroffiziere und Soldaten
sind der Gesellschaft verhältntßmäßig nur wenige
beigetreten. Der Grund dafür mag darin liegen,
daß die Unteroffiziere ihren eigenen Verein haben,
und zu den Soldaten das Gefühl der Nothwendigkeit
sich außer Dienst auszubilden, noch nicht gedrungen
ist oder sich auf die Ausbildung in physischer Bezie-
llung (Schießen, Fechten, Turnen) beschränkt, und
daß die Gcscllschaft bisher noch zu wenig dcm Standpunkte

dieser Leute Entsprechendes bot. Trotz dieser

Erscheinung darf die Gefellfchaft an der Erfüllung
ihrer Aufgabe nicht verzweifeln, da es noch jetzt als

wahr feststeht, daß der Unteroffizier im Vereinslehen
weder nach Obcn noch nach Unten sich abschließen

darf, sondern daß gerade der Verkehr aller Grade

außer Dienst das beste Mittel zur gegenseitigen
Ausbildung, die beste Gelegenheit, sich gegenseitig achten

und kennen zu lernen, bietet. Wenn die Soldaten
vor der Hand nur die Tendenz haben, sich in
physischer Beziehung auszubilden, so bictcn ihnen die

von der Gesellschaft organisirte« nnd auch schon letztes

Jahr stark besuchten Fechtstunden, wo namentlich
das Bajonettfechten getrieben wird, eine prächtige

Gelegenheit hiezu. Mit der Zeit wird das Bedürfniß

militärische Vereine zu gründen oder solchen

beizutreten, auch zu der Masse hinunterbringen, wie

es von den Offizieren zu den Unteroffizieren

übergegangen ist. Die Allgemeine Militârgesellschast thut
daher sicherlich gut daran, ihnen die Thüre zum
Eintritt offen zu lassen.

Ueber den Nichtbeitritt einer großen Anzahl von

Offizieren enthält der Bericht Worte, die gewiß auch

anderwärts beherzigt werden dürften.
„Dte Stellung," sagt er, „die ein Milizoffizier

einnimmt, macht es diesem zur Pflicht, keine Gelegenheit

zu verabsäumen, um sich für seinen wichtigen

Berns auszubilden odcr zur Ausbildung seiner

Kameraden mitzuwirken. Eine solche Gelegenheit bieten

nun aber die militärischen Vereine, und es ist von

Seite derjenigen hiesigen Offiziere, die in keinen Verein

eintreten oder ihre Vereinspfiichten verabsäumen,
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